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geboren zu Ulpisch am 17. März 1806, 
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S ' a r g f c h r i f t .  

?1!itten im schassenden Tagwerk schrittst Du die edelste 

Lauslmhn, 

«festen und klaren Hemüths, Wahrheit und Recht im 

Panier! 

Rastlos strelite Dein Heist; und was ein Hott Dir verheizen» 

Ztänzle im strahlenden Licht tief aus der innersten 

Rrust! — 

Doch schon trauert die Mitwelt um Dich, der Trefflichsten 

Eiuer, 

Denn es verhüllet der 8arg uns Dein sterbliches Aild. 

Mer die 8aat aus Hoffnung, fie reist unaufhaltsam im 

Diesseits; 

Droken, fo ahnet der HlauD', winkt der Vollendeten 

Preis! 



vZ/nade und Friede von Gott unserm Vater und 

dem HErrn Jesu Christo sei mit dem Todten und mit 

uns, Amen. 

Andächtige Trauerversammlung! Wenn ein Mann, 

wie Christian von Stein, aus dem Kreise der Leben­

den scheidet, so ist das für seine Mitwelt ein Ereigniß! 

Geht doch die Trauerkunde, herzbetäubend, durch das 

ganze Land, bis zur Residenz, ja bis zu den Stufen des 

Thrones! Denn das Vaterland sieht sich beraubt eines 

seiner edelsten und würdigsten Männer, der noch zu den 

ermutigendsten Hoffnungen berechtigte, die der Todte nicht 

mehr erfüllen kann. Und der Verlust kam plötzlich, un­

vorbereitet, so daß sein Tod uns noch wie unfaßlich er­

scheint, wenn nicht die herbe Wirklichkeit zu uns redete 

von diesem Trauerkatafalk, daß er unwiederbringlich uns 

genommen ist! Und wenn Livland's Ritterschaft, deren 

hochachtbarer Sprecher der Verstorbene war, ihn, den 

Trefflichen, in dieser Trauerstunde feiert: — wenn die 

Glieder seines Hauses tieferschüttert an seinem Sarge wei­

nen; — wenn eine große Versammlung, von den höchsten 
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Vertretern Kaiserlicher Majestät in unsrer Mitte bis auf 

die treuen Gefährten seiner Jugend, die Alle den Ent­

schlafenen nach seinem Werth zu würdigen wissen, herbei­

geeilt ist, um durch solche Theilnahme an den Tag zu 

legen, was er ihnen war; — so erfüllt die Kirche nur 

ihre Pflicht, wenn sie bei einer solchen ungewöhnlichen 

Veranlassung ganz besonders die Mahnungen und Trö­

stungen des göttlichen Wortes nicht fehlen läßt, wenn sie, 

beim Hinblick auf das zu früh vollendete Leben, hin­

weiset auf die Führungen des ewigen Gottes, damit wir 

im starken Glauben an den HErrn des Lebens und des 

Todes in Demuth anbeten seine Gnade, wenn auch die 

Weisheit seiner Wege uns oft ein Geheimniß bleibt! 

Grund solcher Mahnungen und Tröstungen sei uns 

gegeben im Gottesworte heiliger Schrift, welches wir lesen 

verzeichnet Psalm 97, ii: 

Dem Gerech ten  muß  das  L i ch t  immer  w iede r  

au fgehen  und  F reude  den  f r ommen  Herzen .  

Dies ist das Gottcswort, das der Verklärte in seinem 

Leben in Erfüllung gehen sah, — und das an uns sich 

erfüllen soll. 

„Dem Gerechten muß das Licht immer wieder auf­

gehen!" Wir nennen ihn einen „Gerechten". Denn die 

heiligen Lehren des Christenthums, wie sie seit dem Beginn 

der ersten erhebenden Jugendeindrücke an seine Seele tra-


